
Gottesdienst am Fest Christi Himmelfahrt,  
26. Mai 2022 

in Schönbronn 

Predigt über Apg 1,3-4.8-11 

Gottes Wort für den Festtag "Christi Himmelfahrt"aus der 

Apostelgeschichte des Lukas, Kapitel 1, die Verse 3-4 und  8-11: 

"Nach seinem Leiden zeigte sich ihnen (Jesus) durch viele Beweise 
als der Lebendige und ließ sich sehen unter ihnen 40 Tage lang und  
redete mit ihnen vom Reich Gottes. 
Und als er mit ihnen zusammen war, befahl er ihnen, Jerusalem nicht 
zu verlassen, sondern zu warten auf die Verheißung des Vaters, die ihr,  
so sprach er, von mir gehört habt ... 
Ihr werdet die Kraft des Heiligen Geistes empfangen, der auf euch  
kommen wird, und werdet meine Zeugen sein in Jerusalem und in  
ganz Judäa und Samarien und bis an das Ende der Erde.  
Und als er das gesagt hatte, wurde er zusehends aufgehoben, und  
eine Wolke nahm ihn auf vor ihren Augen weg. 
Und als sie ihm nachsahen, wie er gen Himmel fuhr, siehe, da  
standen bei ihnen zwei Männer in weißen Gewändern.  
Die sagten: Ihr Männer von Galiläa, was steht ihr da und seht zum  
Himmel? Dieser Jesus, der von euch weg gen Himmel aufgenom- 
men wurde, wird so wiederkommen, wie ihr ihn habt gen Himmel  
fahren sehen."  

Liebe Gemeinde,

wir haben heute den Festtag "Christi Himmelfahrt"

und starten da hinein mit einem Gottesdienst.

Das ist nicht für viele „dran“.


Weil wir fest davon ausgehen, 

dieser Tag ist mehr als der klassische „Bollerwagentag“ 

oder einfach Vatertag (den es ja als Pendant zum Muttertag

irgendwie auch geben muss). 


Warum ist „Christi Himmelfahrt“ für so wenige heute

ein „realistisches Fest“?


Woran liegt da?

	 - Am "entzauberten" Himmel der Moderne?

	 - Am niedrigen Grundwasserspiegel in Bezug auf Glauben?

Gestern in der Grundschule haben wir „Christi Himmelfahrt“

auch gestreift. Und ich habe die Schüler gefragt, 

warum sie heute eigentlich extra schulfrei haben.




Nur einer in der Klasse wusste was dazu.


Machen wir uns klar: 

Alles, was im Lauf der Zeit unklar wird, 

was dann folglich auch nicht mehr gelebt wird, 

das verflüchtigt sich wie Alkohol aus einer Flasche verdampft, 

wenn sie offen rum steht. 


Also: Was heißt denn „Himmelfahrt“? 

Wie erklärst Du das Deinen Kindern und Enkeln?


Klar, einen Flugplan in den Himmel brauchen wir dazu nicht

(Mit Abflügen und Ankunft wie am Stuttgarter Flughafen).  

Aber „Himmelfahrt“ ist „Himmelfahrt“, 

„Christi Himmelfahrt …“, 

sonst können wir den Tag ja getrost vergessen. 


Es muss ein geschichtlicher Tag sein!

Kein Märchentag im Stil von „Es war einmal vor langer Zeit …“

In der Bibel wird schlicht, aber ergreifende festgehalten: 

Christus regiert seit diesem Tag (dem 40. nach Ostern!)

mit und bei Gott im Himmel.

Christus hat seinen Auftrag von Weihnachten über Karfreitag und Ostern

erfolgreich abgeschlossen. 

Christus ist jetzt der HERR über alles! 
Nichts, aber auch gar nichts in dieser Welt 

und darüber hinaus ist jetzt außerhalb seiner Reichweite. 


Denken wir mal kurz den umgekehrten Fall: 

Würden wir uns sonst heute hier treffen?

Singen? Eine Predigt anhören?

Wir würden dann eher gleich 

beim „Bantle-Fest“ zum Essen gehen

oder in die Sonne liegen

oder wer weiß!?


Aber einen Tag frei haben, Essen, Genießen,

das macht diesen Tag noch nicht besonders!


"Ihr werdet die Kraft des heiligen Geistes empfangen, 

der auf euch kommen wird und werdet meine Zeugen sein 

in Jerusalem und ganz Judäa und Samarien, ja bis ans Ende 

der Welt" , mit diesen Worten hat sich der vom Tod auferstandene

Jesus am Himmelfahrtstag verabschiedet 

und Lukas berichtet weiter: "als er das gesagt hatte, 

wurde er zusehends aufgehoben 

und eine Wolke nahm ihn auf, vor ihren Augen weg" (Vv8f). 


"Christi Himmelfahrt", 

so beschrieben, wie es Augen wahrnehmen können

(ganz ohne Vernebelung durch Alkohol oder schlechte Träume)




Der „Himmel“, was ist das eigentlich?

Der Ort, von dem wir im Glaubensbekenntnis beten, 

dass Jesus dort sitzt (= regiert) zur Rechten des Vater

und von wo er einmal wieder kommen wird auf die Erde

zum Jüngsten Gericht?


Ist das einfach der blaue Himmel über uns

oder - bei Nacht - der Sternenhimmel?


In Zeiten der Weltraumfahrt haben sich schon viele darüber Gedanken 

gemacht, manchmal auch spöttisch. 


Am 17. Mai 1958 (also schon vor 64 Jahren) 

stand im "Neuen Deutschland", dem damaligen Zenralorgan 

der sozialistischen Einheitspartei Deutschlands, 

nachdem die Russen als erste mit einem Kosmonauten 

im All waren: 

"Was diesmal geschah?" - Sputnik III flog zum Himmel, 

sein Piep, Piep übertönt das Glockengebimmel. 

Da lacht man: "Himmelfahrt"; aber auf sozialistische Art. 

Der Mensch, stark beeindruckt von neuen Dingen, 

hört aus dem All die Signale erklingen, 

stutzt: "Himmelfahrt?" - Aha, Weltraumfahrt! Ach so!"


Inzwischen ist dieser sozialistische Triumph geplatzt. 

Dafür gibt’s neue. 

Und viele Ersatzvorstellungen vom Himmel

in den Köpfen der Menschen. 

Sogar von Atheisten.


Liebe Gemeinde, 

wenn wir vom Himmel nicht wie der Blinde von der Farbe

reden wollen, dann brauchen wir Gott selber. 

Sein Wort. 

Weil keiner von uns jemals im Himmel war 

und: Weil wir doch alle einmal dorthin kommen wollen!


Was kann man nach der Bibel vom "Himmel" wirklich wissen? 

Fünf kurze Spots dazu: 


1. Der Himmel Gottes ist nicht das Universum! 
Auch wenn sich die ganze abendländische Theologie 

der Kosmologie ihrer Zeit bedient hat, 

unterscheidet schon das 1. Buch der Bibel zwischen Himmel und Erde: 

"Im Anfang schuf Gott Himmel und Erde." (2)  


Damit macht die Bibel deutlich: 




Der Planet Erde und das ganze Universum 

sind von Gott geschaffen, 

existieren also nicht wie Gott 

schon immer und für immer. 

Das bestätigt gerade die moderne Physik heute eindrücklich!


Der Sternenhimmel über uns 

ist so vergänglich wie unsere Erde!

Es gibt kein ewiges Werden und Vergehen, 

wie es sich die Griechen vorgestellt haben. 


Unsere Erde und der ganze Kosmos 

gehen einem „energetischen" Ende entgegen, 

irgendwann wird die Sonne aufhören, 

ihre Energie auszustoßen 

und das wäre das Ende allen Lebens, 

wenn Gott nicht eingreift, 

z. B. indem Jesus vorher wiederkommt

und sein Gericht hält.


Und dann wird Gott einen neuen Himmel 

und eine neue Erde schaffen 

(Offb. 21,1)


Was ist nun dieser „Himmel Gottes“?


Er ist ein Ort jenseits von Raum und Zeit, 

ein Ort jenseits aller Relativität unser Wahrnehmung! 


Deshalb kann ihn menschliche Vernunft auch nicht begreifen

oder womöglich sogar erschließen oder vermessen. 


Doch Christen wissen - durch die Bibel, weil uns Gott durch 

sie die Tür zu diesem Ort einen Spalt weit aufgemacht hat! -, 

dass alle Menschen dort 

einmal auf den auferstandenen Christus

treffen werden - und dass Menschen, 

die heute ihre Hoffnung 

auf diesen HERRN setzen, 

dann gerettet sein werden!


2. Der Himmel ist von uns aus gesehen  
nicht auf einen „Platz“ festlegbar 
(Raum und Zeit gelten dort nicht mehr) 

Das zeigen die Gleichnisse, in denen Jesus das

Reich Gottes erklärt

“Das Himmelreich gleicht einem Schatz im Acker 

oder einer Perle“ (z. B.) 




Weil der Himmel nicht einfach 

oben oder unten ist, 

innen oder außen, 

diesseits oder jenseits,

deshalb müssen wir vorsichtig sein, 

wenn wir Kindern den blauen Himmel zeigen und dazu sagen:

"Schau her, da oben sitzt Gott im Himmel 

und schaut auf uns runter ..." 


Im Englischen wird deshalb zwischen dem 

für uns sichtbaren (blauen) Himmel ("sky" genannt) 

und dem für uns unsichtbaren Himmel Gottes ("heaven") 

unterschieden. 


Der Himmel ist für unsere fünf Sinne 

nicht auf einen Ort festlegbar. 

Deshalb gibt es in der Bibel auch Aussagen, wie z. B.: 

Im Glauben an Jesus findest Du den Himmel.

Da meint also „Himmel“ eine vorweg genommene

Erfahrung und Gewissheit!

 

Der Himmel ist also auch ganz nah!

Er ist kostbarer als alles andere auf der Welt!


Und wenn Du Anteil an ihm haben willst, 

dann musst du dich

mit deinem ganzen Menschsein darauf einlassen!

Er ist in diesem Sinne ein Wachstumsprozeß:

"zuerst winzig wie ein Senfkorn und 

unscheinbar wie Sauerteig, aber wachsend 

bis er schließlich für alle Menschen sichtbar werden wird“ (3).


3. Der echte Himmel ist keine Projektion  
des Glaubens! (also keine Glaubensvorstellung) 

Wenn Jesus uns beten lehrt: 

"Dein Wille geschehe, wie im Himmel so auf Erden", 

dann richtet er unseren Blick auf eine 

Wirklichkeit … jenseits dieser Welt, 

in der wir aktuell leben, 


Eine Wirklichkeit, die unsere Verstehens-Voraussetzungen 

absolut übersteigt und in die selbst gläubige Menschen 

heute noch nicht reinschauen können. 

Deshalb keine Wunschwelt des Glaubens!


Sich des Himmels bemächtigen zu wollen, 

das gilt in der Bibel als Sünde (Turmbau zu Babel!)

Menschen, die Gott eigenmächtig in die Karten schauen wollen, 

die trauen sich was zu, 




was gar nicht geht

(denken Sie z. B. an Wahrsagerei, die Gott verurteilt). 


Ich weiß spontan nur von zwei Menschen in der Bibel, 

die dem Himmel zeitlebens schon näher gekommen sind

Henoch (5) und Elia, der in einem „feurigen Wagen“

gen Himmel geholt wird (6). 


Aber auch da steht nichts, 

was sie dort geschaut haben. 

Offenbar könnten wir die himmlische Wirklichkeit

mit unseren Worten auch gar nicht adäquat beschreiben. 


Immerhin gibt’s Propheten wie Jesaja und Hesekiel

die in Visionen einiges gesehen oder gehört haben: 

	 - Jesaja z. B. sieht Gott im Himmel in einem Tempel auf 

	 	 einem Thron sitzen, von 6-flügeligen Engeln umgeben, 

	 	 die das "heilig, heilig, heilig ist der HERR" singen (7). Auch 


	 - Hesekiel tut sich der Himmel auf und er sieht Engel,

	 	 die keine menschliche Form besitzen. 


Diese vorsichtigen Beschreibungen sind,

so verstehe ich sie wie ein Schutzschild für uns: 

Überragt um Himmels Willen nicht menschliche Gedanken

auf die jenseitige Welt!


Der Himmel Gottes ist tatsächlich ganz real, 

aber mit nichts vergleichbar, was wir schon kennen!


Wir können also schon mal festhalten: 

1. Der Himmel Gottes ist nicht das Universum!

2. Der Himmel ist von uns aus gesehen 

nicht auf einen „Platz“ festlegbar! Und 

3. Er ist auch keine fromme Glaubensprojektion.  

Aber: 

4. Wie wird es dann im Himmel sein?  
Kann man dazu denn was Eindeutiges sagen?


Ja, einiges und Eindeutiges! 

Paulus, der nur ab und zu von Visionen berichtet, 

schreibt einmal von der Entrückung eines Christen in den Himmel:

"Er hörte unaussprechliche Worte, die kein Mensch sagen kann" (8).

Und obwohl er uns auffordert, 

alles Augenmerk auf den Glauben und 

weniger auf das jetzt Sichtbare zu richten, 

schreibt er in 1. Kor 13, Vers 12 doch: 

"Wir sehen heute wie durch einen Spiegel ein dunkles Bild".




Was wir sehen können, ist vorerst ein Bild, 

Gott selber und den Himmel 

können wir noch nicht sehen. 

Erst im Himmel werden wir einmal Gott sehen, 

wie er ist

und wie wir 

und wie alle Menschen 

um uns herum sind. 


Im Himmelreich werden, sagt Jesus,

die Kinder die Größten sein!

Die ihm wie die Kinder vertrauten und glaubten!

Es ist ein Ort der Freude wie auf einer Hochzeit (9),

vergleichbar mit einem großen Festmahl (10)!


Und die Offenbarung ergänzt das Bild vom Himmel noch:

	 - Gott wird dort sichtbar unter den Menschen wohnen,

	 - ihre Tränen abwischen.  

	 - Es gibt keine Kirchen und Tempel mehr (11) 

	 - keine Sonne, keinen Mond (12), 

	 	 also auch keinen Tag und keine Nacht mehr, 

	 	 denn Gott und Christus werden alles erleuchten!


Das sind Bilder der Aufhebung von Raum und Zeit,

Symbole der Ewigkeit, liebe Gemeinde!


Und in diesem Himmel bei Gott und seinem Christus

ist dann auch kein Platz mehr für die Ungläubigen (14)!  
Das ist fällt schwer so zu sagen, 

aber es ist die andere Hälfte der Wahrheit. 


Die ihn zu Lebzeiten abgelehnt haben, ignoriert haben, 

kommen nicht rein!


Die Verfolgten, Geschundenen und Missbrauchten aber …

finden dort endlich ewigen Frieden.


Im Himmel wird es also keinen Hitler und keinen Stalin 

mehr geben und auch keinen Putin, 

wenn er denn nicht noch umkehrt und Buße tut

solange er lebt. 


Wie es im Himmel sein wird

und wer dort dabei sein wird, 

dazu sagt die Bibel also durchaus viel 

und Eindeutiges!


Was bedeutet also die „Himmelfahrt von Jesus Christus“

vor diesem Hintergrund?

Vor dem Hintergrund der vielen Hinweise der Bibel?




Antwort: 


Die Himmelfahrt von Jesus Christus bedeutet:

Unser HERR Jesus Christus hat die Macht im Himmel  
angetreten! Alle, die ihm vertrauen, 
können sich auf die kommende Gemeinschaft  
mit ihm freuen! (15)  

Eine himmlische Landkarte haben wir also noch nicht. 

Aber und darauf kommt es an: 

Der Himmel ist real,

auch wenn wir ihn nicht sehen 

und mit keiner Raumsonde jemals orten können. 


Selbst die Autoren der Bibel wissen um diese Grenze 

für unsere Wahrnehmung, 

aber sie wissen auch: Gott kann und wird sie lüften, 

heute nur scheibchenweise, 

aber der Große Tag kommt. 

Es ist der Tag, an dem Jesus Christus sichtbar 

für alle Welt wiederkommt 

und die Lebenden und die Toten richtet. 


Dann ist die Zwischenzeit zu Ende, 

die Zeit der Mission, 

die Zeit der Einladung ins Reich Gottes, 

die am Himmelfahrtstag beginnt. 


Auf diesen Tag der Wiederkunft von Jesus Christus 

soll unser Leben ausgerichtet sein, 

darauf hin sollen wir zu-leben, zu-arbeiten, 

alles priorisieren 
und vor allem vorbereitet sein. 

Ihn erwarten!


Am Pfingstfest (50 Tage nach Ostern)

wird dann der offizielle Start zur weltweiten Gemeinde

und Mission gegeben. 

„Gott will, dass alle Menschen zur Erkenntnis der 

Wahrheit kommen und gerettet werden (1. Tim 2,4). 


Am 40. Tag nach Ostern hat Jesus es angekündigt: 

"Ihr werdet die Kraft des heiligen Geistes empfangen, 

der auf euch kommen wird und werdet meine Zeugen sein 

in Jerusalem und in ganz Judäa und Samarien und bis

an das Ende der Welt".


Und Lukas beschreibt, was gleich darauf passiert ist (Vv9-11): 

„Als Jesus das gesagt hatte, wurde er zusehends aufgehoben




und eine Wolke nahm ihn vor ihren Augen weg.

Und als sie ihm nachsahen, wie er gen Himmel fuhr, 

siehe, da standen bei ihnen zwei Männer in weißen Gewändern.

Die sagten: Ihr Männer von Galiläa, was steht ihr da und 

seht zum Himmel? 

Dieser Jesus, der von euch weg gen Himmel aufgenommen 

wurde, wird so wiederkommen, wie ihr ihn habt gen Himmel

fahren sehen“.


Lassen wir uns in dieser Zwischenzeit 

von Jesus ganz neu erfüllen!


Er lebt und regiert. 

Noch unsichtbar für uns. 

Aber wir haben sein Wort. 


Allen, die Jesus nachfolgen, 

„steht der Himmel offen, 

welcher über alles Hoffen, 

über alles Wünschen ist. 

Die geheiligte Gemeinde weiß, 

dass eine Zeit erscheine, 

da sie Ihren König grüßt“ (EG 123,9 - Philipp Hiller)


Amen
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